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Arbeitsreicher Herbst
Aus der Tätigkeit der Reichsministerien.

r - , 'e4 „Der Novemberwind reißt die letzten Blätter von den
iderle ^ Tirvitz -Ufer in Berlin und wirst ste mit gro-
^ wu K 'A Schwung in den Landwehrkanal . In den Gebäuden des
erbaU Reichswehrministeriums , des jetzigen Reichs-

«>e g s m i n : st e r i u m s , ist angespannte Tätigkeit , Hwr
Idie riesige Zentrale für den Neuaufbau des Heeres , hier
! alles zufammengefaßt , Las der Landesverteidigung

«rflS«Nt. Es ist nicht mehr wie vor „em Kriege , daß gewisse
"E Dichtungen nicht in das einheitliche Bild ?assen. Gerade

1C™ 5.1 der Wehrmacht ist Einheitlichkeit , einheitliche Befehls-
be  erstes Gebot . Und so wird auch der Neuaufbau

“tfhs Heeres  durchgeführt . Es ist eine Riesenarbeit d.eY _vSam  Wor imh aiialßtd ) UN Ü6N ötei*und IaO
inte. Mist
irunft (i«s

'«r geleistet werden muh . Hier und zugleich an den « tel^ _ STUor hnf ptriPmllfl1 yeiemei uietueu mu P. «y »*-* u- r," , r .
\i l>. wo die neuen Bataillone entstehen. Wer hat elgent .ich

Egqrii!">nal darüber nachgedacht , was alles dazu gehört , um em
^ Naillon auf die Beine zu stellen und auszubilden ? Was

das Heer und die Kriegsmarine gilt , gilt auch ln gler.
M Weile für die Reichsluftwaffe . Einstweilen muß stst

be>
ias zzeer unv v.e ^

, Weise für die Reichsluftwaffe . Einstweilen muß sich
^ Reichsluftfahrtministerium noch mit be-«5 Reichsluftfahrtministerlum  nun ) um u*-

, Ksmäßigen Räumen begnügen , aber das kommende
luinni« ^ 5tühiahr bringt hier eine räumliche Einheitlichkeit , wenn
°nzerb, - ist „ ' neue Gebäude in der Leipziger Straße bezogen*,i' uu5 neue ViMjuuuut: Ul un
l 35  Pl «' C  wird . Reben dem Aufbau und dem Au sbau der ^ neuen
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Kampf um die Bahnlinie. - Mit Gewehren und Schilden
gegen Tanks.

Addis Abeba , 13. November.

m wird . Neuen oem rmsvuu um . w . ‘ Ä
. »ftwaffe obliegt ja dem Reichsluftfahrtmimster .um auch
' SHuk Förderung der privaten Luftfahrt und hier muß eben-
lfchd̂ K-. «lls große Arbeit geleistet werden , damit wir die Jahre
it , d ! Ir, ' henen wir durch die Fesseln des Ver.
! f dlnif  ornfte Arbeit aeleiltel weroen , oamu unr uie
it . jj. hiebet- einholen , in denen wir durch die Fesseln des Ver-
,^ 'M ^ler Vertrages gehemmt , nicht frei in unseren Entschlus.
lenge ^ waren.

, Aon dem neuen Gebäude des Reichsluftfahrtministerlums
on der Weg durch die Wilhelmstrahe am Reichsfi-
ickriE ' ^ n z m i n i st e r i u m vorbei . In diesem großen grauen

^e müssende finanziellen Voraus , etzun-

Bon der vgaden-Front und von der Bordfront werden
schwere Kämpfe gemeldet, die anscheinend den Auftakt ZU
größeren Schlachten bilden.

In der Provinz Ogaden haben die Italiener bet Anele
mit starken Tankgeschwadern und motorisierten Krasteri an-
gear ffen . Rach abesfini cher Darstellung Hab<m bte Aoes.
OL Die nur mit Gewehren und Schilden  be¬
waffnet gewesen seien, erbitterten Widerstand geleistet Es
fei den Abessiniern gelungen , ohne alle modernen Kampf¬
mittel vier Tanks zu erobern  und weiterhin einige
mit Maschinengewehren bewaffnete Truppentransportautos
,u erkämpfen . Die Italiener sollen starke Verluste davon
getragen haben . So seien einige weiße Offiziere sowie eine
groß / Zahl von Eingeborenen getötet worden . Auch Gefan¬
gene sollen gemacht worden sein.

Auch an der Nordfront  zeigen die abessinischen
Truppen Angriffsabsichten . So der abessinifche Fuhre
Guebre Hijot ein , t a 11  e n i s che s V o r y u l r o m -
mando angegriffen  haben . In den Bergen verschanzt,
soll es den Aoejfiniern gelungen sein, die Vorhutabteilung
bis auf den letzten Mann zu vernichten.

Grvnverstäat ein großes Vlutöpfer gekostet Das Verblei¬
ben im Völkerbund wird jedoch nicht einmal das Opf >̂ sei-
ner Geduld kosten. Italien ist entschlossen, zu gegebener
Feit die Feindschaftsbeweise auf dem vorteilhaftesten we-
biet , das die günstigste Gelegenheit ihm anrät , zu beant¬
worten ." . , , „

Eine Reutermeldung aus Genf besagt , es herrsche allge¬
mein die Ansicht, daß die Frage der weiteren Zugehörigkeit
Italiens zum Völkerbund bald akut werden durfte . Man
erwarte , daß der faschistische Großrat am na ch st e N
Samstag  einen Beschluß über drese Frage faßen werde.

Oie italienische Protestnote
In der Londoner Presse nicht ernst genommen.

London , 13. November.

Die italienische Protestnote an die Sanktionsstaaten
wird , soweit ihre Argumente in Betracht kommen , in der
Londoner Presse nicht ernst genommen.

Die „Times " erklärt , die italienischen Ansprüche kann-
ten keinen Linslutz aus Beschlüsse haben , die nach langer
und sorgfältiger Prüfung gefaßt worden se,en . Die Be-
hauptung . datz Italien seine Bblkerbundsverpflichlungen
Licht verlöt Habel brauche nicht ausführlich beantwortet zu
werden , denn die Völkerbundssahung se, allzu klar . Ebensot ♦ v* huf» hm

r uie mu en me i u u u o * ‘ *v “ r f v
l{n für den Neuaufbau der Wehrmacht geschaffen,̂ werden,
Weich aber auch für die Ankurbelung der Wirtschaft und
^ die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . Das sind keine

im Probleme . Die Rede , die der Reichsfinanzmmlster
einigen Tagen gehalten hat , beweist , daß wir auch hier
' den Berg sind. Die erhöhten Steuereingange lassen
tögllch erschein daß in absehbarer Zeit die Ausgaben
die öffentlichen Arbeiten aus dem ordentlichen Etat

nziert werden . Es wird freilich noch einige Zeit dauern,
der Reichsfinanzminister uns eine steuerliche Ermaß !-

Iiirtc . .. _ rAßnfpn kann . Aber das weiß >aWq zu Weihnachten schenken kann Aber das weiß ja
iür KE Aließlich jedes Kind , daß Kanonen Geld kosten, ebenso gut
»V « Wiwis WS ". MAS

30 M -gabe aLf lange E cht und mit weitem Blick gesehen
Sb>< "e Ausgabe ist die sich rentiert denn sie sichert , nicht

^ >hr und nich'weniger als den Gesamtbestand des Vater
Eed-"l' >»ndes" und dadurch die Existenz jedes Einzelnen.

Ur-'L

Der abefsinifche Ausma»sch
Die Bestrebungen der Italiener , die Bahn Addis

Abeba —Dschibuti zu erreichen , werden immer mehr erkeaa-
bar . Die Abessinier treffen dementsprechend ihre Vorkeh¬
rungen . .. . , . .

Ras Getatjchu hat mit etwa 40 000 Mann nördlich
der ' Vahn  Stellung bezogen , wahrend eine am,ere Gruppe
in Stärke von 35 000 Mann unter Dechasmatsch Abeba Da-
wwz die südlich  d e r Ba h n liegenden Hohenzuge be-
ekt hat . Den italienischen Vormarschbewegungen ,n der

O a n a k i i - W üst e hat die abessinische Hceresleilung den
Sultan Mohammed Iajou mit etwa 30 000 Mann entgegen.
aeftellt Diese Truppen werden gemeinsam mu uen 4-eup
pen des Ras Kavade , der über 40 000 Mann ver,ugt . und
den Sektor Desfie befehlw ' und mit Un .ers.utzung ver
50 000 Mann umfassenden Armee des Kronprinzen die
endgültige Barriere  für den italienischen Vor¬
marsch bildeil . Diese angeführten Truppen haben bisher noch
in keine Kampfhandlungen eingegriffen . Dem ersten Angrif
dürfte Sultan Iajou in der Provinz Aufs  a ausgesetzt
sein, die die italienischen Truppen im Gegensatz zu italie-
nifchen Darstellungen noch nicht betreten haben sollen.

unv uuuuiw; uiv - u * - - ” . . _
, Das grobe Werk der Arbeitsbeschaffung wird sortge-
M.  Auch an anderen Stellen , drüben im R e,ich s v e r.

r s INi n i st e r i u m . ist man eben o an der Arbeit wie.KSmini  Ji e i i u m , ii sRpirfiflhohn.

Verläßt Italien Genf?

werden , denn oie uoireromws,uyu »u “ r , v v
fei die Kritik bedeutungslos , datz der Volkerbundsausschutz
keine Zuständigkeit habe . 52  Regierungen hätten eins m-
miqe Entscheidungen getroffen , und die moralische Wirkung
dieser Einstimmigkeit werde durch die geringe Zahl besor».
derer Vorbehalte kaum geschwächt. Solange Italien nicht
dazu gebracht werden könne , dem Streit ein Lude Zu ma¬
chen. mützten die anderen Mächte ans die Durchführung ihrer
Ausgaben » die ihnen von Italien ausgenötigt worden seien,

beharren .jner des römischen Berichterstatters des
„Daily Telegraph " heißt es . das italienische Außenmlniste.
rium sei sich durchaus darüber klar , daß die einzig mögliche
Regelung des abessinischen Streits durch Genf erfolgen
muffe . Aus wirtschaftlichen Gründen werde ein schnei,
ler Frieden  dringend gewünscht , nachdem setzt die ita»
lienifche militärische Ehre befriedigt und gewisse Strecken-
gebiet erobert worden feien . Eine Schließung der Genfer
Tür würde Verhandlungen verzögern . Inzwischen lasse die
halbamtliche Auslegung der Rote keinen Zweifel darüber,

datz die italienischen Gegenmaßnahmen mil der Be-
endigung der Sühnematznahmen kein Ende finden

würden.
Man hoffe und glaube , daß der ganze Streit bald beigelegt
werden könne , aber damit sei nicht gesagt , daß Italien un¬
bedingt normale Handelsbeziehungen m,t den Staaten auf-
nehmen werde , die sich an den Sanktionen beteiligten.

=^ 11‘1V Haust der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn.
£ re„ys Reichsverkehrsministerium bemüht man sich um die

Mrderuno der deutschen Schiffahrt und den Ausbau des
st «Utfchei/Kanalnetzes und um die Autobahnen Adolf Hlt-J r̂s . deren große Bedeutung erst die Zukunft erweisen wird.

y . Das Reichspostministerium hat bereits für d,e
1 Stnpiabe gerüstet und sich eme saubere Fassade ange-

Mfst Im R e i cks j u st i z m l n i st e r l u m werden dieO 1- IM e I a; » J u 1. 0 Ofi .fhm. heg

Andeutung von Austrtttsabfichken.
Rom, 13. Novemb î.

Das Mittagsblatt „Tevere " deutet in feinem Leitartikel
sehr deutlich die Möglichkeit eines Auskrikts Italiens aus
dem Völkerbund an.

Es schreibt nach einer scharfen Kritik an der Genfer
Einrichtung : „Die Bölkerbundsziiaehoriakeit bat Italien als

x , ym ’Jt e i a; ö i « n i . . . • - -
< „E«fetzentwürse geprüft , die dem Ausbau und Aufbau des

es ja das große
-u 7eue Stmfgefetzbuch . das hier der Vollendung ent

Äenqeht Die besten deutschen Juristen sind rn einem ®»
>Um versammelt , um ein Werk zu schaffen, das dieser
W und kommenden Zeiten standhalt.uno ivmmeuveu >- - - . ..
, Hat das Reichskriegsministerium am Tirpitz -Ufer für
° Militärische Sicherung des Friedens zu sorgen , so ist es

y  Aufgabe des Auswärtigen Amtes  m der W,l-
°lwftraße die diplomatischen  F r l e d e n s s,  ch e.

Iii n'_ ? ' _ f? m fetter und klarer Friedens-S, ? , » üÄm «n . Em , -ft. r und „ ur - r

| bildet das Fundament der diplomatischen Aroeit Unsere
^«ferenten im Auswärtigen Amt haben es n .cht notwenMg
Erträge mit allen Schikanen auszuarbeiten . Vertrage . v,e
u'e die Beispiele gezeigt haben , neue Interpretationen und
V Rückfragen notwendig machten . Unsere Diplomatenv ... hrtf ffnrPtt nnttftfrflßn ßtntß UHü«n biesmal ben ®orteU ocr klaren politischen Linie und

ist eine Grundlage, die die Gewahr dafür g'bt. daß
Ickland auck, in Zukunft im Konzert der europa ' ichenNtschland auch in Zukunft im Konzei

Mchte die Stimme wieder übernehmen wird, die ihm ge-

:rt
& Fraaen des Aufbaues und des Ausbaues sind in diesem
^bst auck vom R e i chs w i r t s ch a f t s m i n i st e r î u m

voii dem im gleichen Hause Unter den Linden un .erge-
i^ chten Reichsarbeitsministerium zu lösen. Der neue Ge s
ist Vnlkgaemeinschaft muß sich ausdrücken in den Gesetzen,

hier aeschaffen werden . Der mit der Führung des
' fl ' ^ chswirtschaftsminifteriums beauftragte Reichsbankpra-

«nt Dr . Schacht hat noch vor kurzem ausgefuhrt . daß m
N neuen Elektriütäts -Gefetz zum erstenmal der Ausgleich

SS  Vilchm privater Ld öffentUer Wirtschaft in neuartig-
n°krn aefucht und gesunden werden muß . Dr- prägen.

vle mit vem sränvischen Aufbau Zusammenhängen , werden
hier ebenfalls behandelt.

Im Reichsarbeitsministerium  gilt es vor
allem , die Stellung des Arbeiters m der deutschen Vaikv>
gemein,chaft gemäß den Auffassungen des neuen Reiches zu
sichern. An das Gesetz zur Ordnung der Rationalen Arbeit
müssen noch weitere Gesetze angeschlosfen werden , wie z. -o.
das Arbeitszeit -Gesetz. Endlich ist man auch m diesem Hause
noch damit beschäftigt , das große Bersicherungswerk auf
neue und feste Grundlagen zu stellen , damit der Arbeiter
ohne Sorgen den Tagen des Alters entgegensehen kann.

Wichtige kulturelle Arbeit wird selbstverständlich auch
im R e i chs e r z i e h u n g s m i n i ste r i u m geleistet. Von
den vielen Fragen , die hier zur Entscheidung heranreifen
darf daran erinnert werden , daß eine Einheitlichkeit auch
im deutschen Schulwesen unbedingt notwenb g ist, «m an
die Stelle der verschiedenen Schultypen wenige klar geglie¬
derte Schultypen zu schaffen,, die jedem Deutschen die beste
Ausbildung gewährleisten . ,

Drüben auf der anderen Seite werden fw preutzl-
scheu Innenmini st eriu  m . das jetzt mit dem Reichs¬
innenministerium vereinigt ist, ^ nfahrungen geprüft u
mit der Reichsgemelndeordnung gemacht werden . Das nt
eben ber - ' ckinend für nie neue Art . die Probleme anzupak-
ken. daß man vom Kleineren zum Größeren vorgeht . Die
weitere " Durchführung der Reichsreform geschieht 'mmer
auf der Grundlage der gewonnenen Erfahrungen und nicht
mit Hilfe blutleerer Theorien , die sich nachher m der pra-
xis als ein Fehlschlag erweisen.

Das ist überhaupt ein Grundgedanke für das Pro¬
gramm der Herbstarbeiten der Reichsministerien : Den For¬
derungen . die das Leben selbst stellt , muß Rechnung getra-
gen werden . Dabei werden das Reich und ferne Rerchsbur-
ger am besten fahren.

Zruf nach Aussöhnung?
Die Auffassung in Frankreich.

Paris . 13. November.

Der Inhalt der italienischen Protestnote wird auch von
der Pariser Presse ausführlich befprochen . In politischen
Kreisen glaubt man nicht, daß sie eine grundlegende Aen-
deruna in der Haltung der Sanktionsstaaten veran assen
werde Man weist daraus hin . daß der Völkerbund Iw .ien
als Angreifer festgestellt habe , woraus sich für Frankreich
die Notwendigkeit ergebe . Artikel 16 zu bejahen aus dem
seine ganze Außen - und Sicherheitspolitik ausgebaut se,.

Im übrigen habe Frankreich stets zuzunslen Italn 'ns
mäßigend gewirkt , und Laval sei entsailoste » . sobald dl,
Umstände es erlaubten , wieder einen Schttkt zu unterneh¬
men . Somit habe die Freundschaft Frankreichs zu Italien
nie versagt.

Um  das Memeldirekwrium
Keine Verhandlungen mil Borchertas.

Memel . 13. November.

Der Auftrag des Gouverneurs an das Mitglied des
litauischen Blocks. Borchertas , zur Bildung des Direkto¬
riums hat bet der Einheitsliste naturgemäß entschiedene
Ablehnung gefunden . Die Einheitsliste wird auch mit Bo -
chertas keinerlei Besprechungen pflegen.
} Sie richtete an de» Gouverneur em Schreiben , m dem

zum Ausdruck gebracht wird , daß sie jede Verhandlung mit
Borchertas ablehnt . _

Verschärfung im Jemen Osten
Lin Geheimabkommen gegen Japan?

Tokio . 13. November.

Im Auswärtigen Amt wurde erklärt , datz eine Ver¬
schärfung der Spannung in den Beziehungen zu EhinaKW« nicht°»-g« -„-v,-i. ,°II- »>.-„?»'"L "«
der antijapanischen Bestrebungen ihre Tätigkeit steigern
sollten.



In der japanischen Presse wird diese Erklärung stark
beachtet. Wie weiter verlautet , sind die diplomatischen Ver¬
treter Japans angewiesen, in Nanking vor japanfeindlicher
Agitation zu warnen und erneut die Bekämpfung der anti-
japanischen Bewegung zu fordern . Gleichzeitig bringt die
japanische Presse in größter Aufmachung die Behauptung,

daß der chinesische Botschafter in Moskau ein Geheim¬
abkommen mit Sowjetrußland und den Vereinigten

Staaten betreibe.
das der Bekämpfung des japanischen Einflusses in China
und im ganzen Fernen Osten dienen solle. Ein Militär¬
vertrag mit Moskau sei schon fertig. Diese Alarmnachricht
ist aus Hsingking datiert.

In den Blättern wird gleichzeitig auch England
angegriffen,  dem Unterstützung der japanfeindlichen
Agitation in China vorgeworsen wird . Die japanische Re¬
gierung müsse die Gefahr erkennen.

Blutige Tumulte in Aegypisn
EnglandfeindlicheKundgebungen.

Kairo. 14. November.
Die außerordentlicheErregung der Bevölkerung, die

ausgeiöst wurde durch die Absage des Berkrauens der Wafd-
Partci an die Regierung wegen allzu großer Nachgiebig¬
keit gegenüber den Engländern, führte Mittwoch mittag zu
Zusammenstößen. Ein Trupp von etwa 100 Studenten
wurde von der Polizei unter Verwendung des Gummi¬
knüppels zum Avseinondergeben mitaetordert. Die Menge
griff darauf» erbittert über die Verletzung eines Stuven-
ten. die Polizei an und entwaffnete sie. Mehrere Polizei-
beamke wurden über die Straßenmauer in den etwa sechs
Meter tiefer liegenden Hof der englischen Kaserne gewor¬
fen. Der Polizeioffizier, der ebenfalls verletzt wurde, rief
englische Soldaten um Hilfe an. Die Engländer griffen aber
nicht ein. Die Studenten zerskreuken sich, bevor Polizeivec-
stärkungen eintrasen.

Die von Nahas Pascha, dem Führer der Wafd-Partei,
für Mittwoch nachmittag einberufene Massenversammlung
hat bie Polizeibehörde veranlaßt , umfangreiche Absperr-
maßnahmen durchzuführen. Die Erregung in den Straßen
dauert an.

Blutiger Straßenkampf in Tantah
Nach Meldungen aus Kairo sind auch in der ägypti¬

schen Stadt Tantah schwere Unruhen ausgebrochen. In
einem blutigen Straßenkampf zwischen Polizei und einer
feindseligen Menge wurden 45  Polizisten verletzt, davon 13
schwer. Die Polizisten eröifneten das Feuer auf die An¬
greifer, wobei ein Mann getötet und drei schwer verwundet
wurden. Die Kundgeber steckten einen Polizelkrafkwagen
und ein Motorrad in Brand.

England wählt heute
London, 14. November.

Der Wahlkamps in England fand Mittwoch seinen Ab-
schluß. heute werden die Stimmberechtigten ihrer Meinung
Ausdruck geben. Die letzten Aeutzerungen der konservativen
Blätter bestehen in Mahnungen an alle Männer und
Frauen, von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen mit
der Hinzufügung, das einzige, was der Sache der naliona-
len Regierung gefährlich werden könne, sei allzu grotze
Selbstsicherheit der Parteiorganisationen in den Wahlkrei¬
sen und Gleichgültigkeit der Wählerschaft.

Premierminister B a l d w i n sagte in seiner letzten
Wahlrede in Newcastle, er verlange wiederum wie vor vier
Jahren freie Hand  für die Regierung , damit sie vor-
wärts marschieren könne. Ein Sieg der Oppo  s i t i o n
würde zu einer Stockung des wirtschaftlichen und sozialen
Fortschrittes führen. In einer schriftlichen Botschaft an tuo
Nation sagte Baldwin : „Die Welt gibt aufmerksam acht,
weil sie erkennt, daß der Fortbestand einer starken und er¬
fahrenen Regierung in England ein lebenswichtiger Faktor
fein wird ."

Steinwurfe auf Churchill.

Weltbild (MI-
Rekordflug eines amerikanischen Stratosphärenballons.

Der in Rapid City (Dakota) gestartete Stratosphärenballon
„Explorer " erreichte eine neue Weltrekordhöhe von über
22 00V Metern . Die amerikanischen Hauptleute Stevens
(links) und Anderson in der Gondel ihres Stratosphären¬

ballons.

angegriffen . Der Kraftwagen , in dem beide Churchills zu
einer Wahlversammlung fuhren, wurde mit schweren Stei¬
nen beworfen. Ein Stein streifte Winston Churchill am
Kopfe. Als Randolph Churchill mit seiner Schwester Sarah
nach der Versammlung zurücksuhr, wurde ihr Wagen wie¬
derum von einer feindseligen Menge umringt . Ein Demon¬
strant warf einen großen Stein.

Mädchenmörder Hingerichtei

Winston Churchill und- sein Sohn Randolph wurden
in einem Wahlkreis in Livervool tätlich von der Menae

Essen, 14. Nov. Der am 14. Oktober 1900 geborene
Martin Lasicki ist am Mittwoch in Essen hingerichtet war-
den. Lasicki war durch Urteil des Schwurgerichtes Essen
vom 12. August 1935 wegen Mordes zum Tode verurteilt
worden : er hatte am 2. April dieses Jahres die 12jährige
Schülerin Elise Meerkoetter aus Marl (Lippe) auf einem
einsamen Waldweg überfallen, vergewaltigt und aus Furcht
vor Entdeckung getötet.

Dis Aettung vom Mfs
Zwei Tote durchSchwierige, heldenhafte Arbeiten.

Erschöpfung.
Manila, 13. November.

Nach heroischen Rettungsversuchenist es dem amerika-
Nischen Zerstörer„Peary" gelungen, zunächst 47 Mitglieder
des gestrandeten britischen Frachtdampsers „Sitverhazel"
zu bergen. Die Schiffbrüchigen wurden von den Felsen auf
Holzflößen an das Schiff gebracht. Auf einem der Felsen
befanden sich noch vier weibliche Passagiere und ein Mann,
die offenbar wegen des hohen Seeganges nicht aus das
Floß kommen konnten. Eine der Frauen ist vor Erschöp¬
fung gestorben.

ver Jüngling im Feuerofen.
Roman von Heinz Steguwett.

Copyright 1032 by Albert Langen, München.
Prütted in Germany.

83. Fortsetzung
Im Keller sah es aus wie in einem Krippenstall. Maria

sang Sebastian mit einem Weihnachtslied in den Schlaf, sie
hatte den Jungen in ihr eigenes Bett gelegt, weil er schon zu
groß geworden war für den Korb:

„Uf'm Berge geht der Wind
Und Maria wiegt ihr Kind- —l"

Ich dachte an meine Flucht aus Efferen zuruck. Darum lieb¬
koste ich mein Weib und wurde so zudringlich, daß ich Maul-
chellen bezog. Maria war guter Laune und ließ sich kneifen,

wohin ich wollte. Der Wind warf sich mit sähen Stößen gegen
das Fenster, daher wollte Sebastian auch nicht jchlasen. ^ der
Küstersjunge Willi wohnte wieder bei feiner Mutter , weil der
Staat für die Ausweisungsdauer des Gottlieb Donatus eine
Rente bewilligt hatte. Endlich. . „ , „ . , . .

Maria tischte Buttermilchsuppemir Apfelkringeln auf unt>
halle mancherlei zu vermelden: „Papa Wendland war hier, du
müßtest die Ponte sperren. Bei dem Hochwasier durfte nicht
gefahren werden!" . _ T , ..

Desto bester. Dann konnte ich mich mit Ruhe unter die grun-
weißroten Trabanten mischen. Die Suppe mundete darum nicht
schlechter. ,

„Und noch was möcht' ich, Manes ! '
Sie schnitt ein verlegenes Gesicht.
„Hast du Porzellan zerbrochen?"
„Nee, aber kannst du - Dollars wechseln? ,
Das wertbeständige Vermögen von zehn Dollarscheinen tag

neben dem Teller. Mein Löffel blieb im Munde stecken. Wutend
ivar ich, daß Maria wieder Almosen angenommen hatte. Selig
war ich, daß wir einen Notpfennig besaßen, es wurden tolle
Tage kommen. Zwar häuften sich die Markscheme wie Kon¬
fetti im Schrank, wir erbten keinen Salzhering für diese Bilder¬
sammlung. Mochte Sebastian mit ihr spielen.

„Wie geht's der Mutter , Maria ?" . ,
Sie zog wieder ein Mäulchen. Es paßte ihr nicht, daß ich

alles gleich durchschaute.

Frei Rhein.

Der ' Zerstörer „Peary " berichtete später funkenteleg
phisch, daß ihm auch die Rettung der noch auf einem W
verbliebenen weiblichen Passagiere des „Silverhazel »
lungen ist. Beteiligung

Die Zahl der Toten ist auf zwei gestiegen. Der kap»° zu E
sowie ein Matrose werden als vermisst gemeldet.

Zwei Negerjungen gelyncht

In diesem 2 «
Wintcrhilss!

letit
’ m , ^ (“«uiienen ornia,

Eolumbus (Texas), 13. Nov. Etwa 700 Personen , Äderungen des C
er viele Frauen , überfielen auf der Brücke über ^ Hochheim führt

Colorado-Fluß einen Gefangenentransport und entriM-- ' --u,0ivravv-zz>uz; tumii iä>e|uiiyeiiemiuii3f>uii unu ‘■‘" -''j.j |Hit dgx Hz ihr v
der Begleitmannschaft zwei 16jährige Negerjungen , bie ^ Ulort,. — . ., . . -.vH, Unterverb
Mordes an einem weißen Mädchen angeklagt waren. .. vvferschietzen na

Die Menge zog vor das Haus des Vaters der Erw» Mn sich an ihn
in,  lynchte die Neger und knüpfte sie an einen «unbes insbesonltiefen, lynchte die Neger und knüpfte s,e an einen ö°“Junbes insbdon,

auf. In ihrer Todesangst beschuldigten die NegerjvE Beamter
einen drillen Neger des Mordes. Die Menge zog daraus :!. . ..... . ...
aus. um ihn zu suchen.

And noch ein Kall von Lynchjustiz
-Urner usw. aus
^eiligen.

Das Schieße

Newyork. 13. Nov. Ein neuer Fall von LynchjuHh-Qm 'g dTie{,rtai
wird aus Ripley (Westvirginia ) gemeldet, wo die We>' ,^ 50  Meter '
einen weißen Arbeiter  totschlng , die „Leiche fenbtg aiif 18 ert l IIEJl WUt l p V»I —vvv v 1* v *• - *- i
Benzin übergoß,  an einem Baum aufknüpfte un° -Michten"sind." 6
Sranb steckte. diih mehr , so er. v lllvlytj |V v*-

. ^ 30 Ringe , s©er Mord im Wolkenkraßerhotel M gesamte Rei
Newyork, 13. Nov. Vera Streß, die in einem kE ihierhilfe ZU.

yorker Wotkenkratzerhotel den 40,ahrigen Dr. Fritz v ,5  -
Hardt erschossen hat , verweigerte weiterhin jede AuskM. . n genannten
Es stellte sich jedoch im Laufe der Vernehmung heraus , Me an dem
ihre Behauptung , sie sei mit Gebhardt verladt , nicht Winterhilfsi
trifft . Sie war vielmehr als Hilfssekretärin in einer ^ W rJi n'J D1I) 's
Firmen Gebhardts gelegentlich beschäftigt. Vera Streß' 2 ^ schönsten dl
die Tochter eines in Newyorker deutschen Kreisen wohl̂ Bstnr weniger cKä'ä

Die Krieger
Jttgens uneig
Metzens zur L
jjj Döt 6 Schst

Ein verwegener, zweifellos von tanger hand v̂orbê ^

Großer Kirchenöiebstahl
Für 200 000 Mark Meßgeräte erbeuket.

Münster (Westfalen), 14. November

teker Einbruchsdiebstahl wurde in der Nacht »°c
steikirche in Telgte  bei Münster i. W. verübt. Die

Deutschen
hlossenen örtlich

Mntag , den

Es mtltz für j

eine offenbar gut organisierte Berufseinbrecherkolonne, ,
beuteten zahlreiche kostbare Kirchengeräte im Gesamtwert»
etwa 200 000 Mark und konnten unerkannt entkommen. ^

Unter anderem sielen den Dieben in die Hände : *>-
gotische Monstranz , drei kostbare alte Speisekelche, dav
zwei Stück in feinster Filigranarbeit und mit Bildern1 L
schmückt, zwei wertvolle Krankenciborien, zwei alte
Goldkelche, sechs kleinere Goldkelche, ein Vortragektt)
reich mit Edelsteinen besetzt, ferner der gesamte Schn"
des Gnadenbildes , bestehend aus der mit Edelsteinen ,

ketten und -Plaketten
Raubmord an der Grenze.

Waldmünchen (Bayer. Ostmark), 13. November, . ,et
Anwesen des Schmiedes Wenzel Steininger in dem Wf bWeift00Anweien ves >» wmievev - -
chi chen Nachbarort Deutschhütte brach dieser Tage M, , ./ wandjchafl.horr, hr.« fnft nntfin surr. Onfer fiel. IW M gewesen. Caus , dem das Anwesen fast völlig zum Opfer fiel.
den Trümmern fand man die verkohlte Leiche des
sitzers, blutige Wäschereste sowie eine Dolchscheide.
ninger war tags zuvor noch in Wassersuppen beim K"
Handel gewesen. Allem Anschein nach liegt Raubmord "

Krieger- u
gez. Ki
Führer

Ho«!

des Gnadenbildes , bestehend aus der mit Edelsteinen ; Hobes Alter,
zierten Goldkrone sowie aus zahlreichen Gold- und Su*f -3*  Schneidern

Merstratze , fett
J1» körperlich t
»Noch Tag für
'erte er mit sei

Megium dem
-^ Prüfungen
^ 18. Febru.
Meiderhandw.

noch leben)
verheiratetAm Mittwoch fanden aus dem Reichsbauerntag3flL

reiche Sonderiagungen stakt. Am Donnerstag beginnen an
Ein Rufgroßen öffcnilichen Haupktagnngen. $

Die memelländifche Einheiisliske hat Verhandlung,
Borchertas, der vom Gouverneur mil der Bildung "

ekkoriums beauftragt worden ist, abgelehnt. t
3m japanischen Auswärtigen Amt hält man z ©er ätemann

Verschärfung der Spannung im Fernen Osten für nicht Qjs ö{eiegBrnfcrmünnGr bet cmtnavanrsckrellD

Aieituny gebe!
der Turnhalli

geschloffen, falls die Hintermänner der antijapanifchen
strebungen in China ihre Tätigkeit steigern sollten

„SoM kein Gew annehmen, wir Ichtagen uns schon durch!"
Da murrte sie und sank auf meinen Schoß. Sie hätte Heim¬

weh. Die Mutter möchte ihr Kind sehen. Ob wir nicht bald . . .
„Rein, noch nicht, Maria . Wir nehmen Heimaturlaub, wenn

wir wieder eine Heimat haben. Grüß' deine Mutter , schade nur,
daß du deinen Vater nicht ebenso grüßen darfst. Der Alte wird
aber noch schlau werden. Der wird noch merken, daß sein Jahr¬
hundert unterging!"

Dann kommandierte ich im Scherz: „Aufstehen, Tranen
trocknen, lachen!" .

Sie parierte aufs Wort und verdiente sich drei Kusie. Ja,
meine Frau war klüger geworden. Sie fragte nicht, wohin ich
ginge, als sie mir meinen Teermantel und meinen Schifferhut
reichte. Sie ließ mich Schlag zehn Uhr aus dem Keller und
trotzte mit keiner Miene. .

Beim Abschied fiel mir ein Name für unfern Hund ein: Wrr
siebten ihn, während ihn kein Fremder leiden mochte. Also riefen
wir ihn .Boche" , und er winselte vor Vergnügen!

Men , heraus
>- Mheim hat m
^ Mewettkampl

buldig von einem Dein aufs andre. Dis er die Hand yov ^ Met Ruf kan,
kurz mit der Trillerpfeife zum Abmarsch pfiff. Da kroch^ Märe schade
Fähnlein seiner Getreuen aus dem Gestrüpp, jeder klappertê m genug Frei
den Zähnen, keiner schien guten Mutes . Ich betrachtetem>^ Mde wäre es
Haufen: Galgenvögel, Abschaum der.Menschheit. . Kein ■■ jf % iubc, die il
hcimer unter ihnen, vielleicht auch kein Rheinländer, w, 10# | Deranstaltu
das erst nachprüfen, wenn gesprochen wurde. Aber nie>j  w nicht err
sprach ein Wort , triefend und nach nassen Kleidern rie Der bie

ft' A itm b<>n DöttC . , j
scharten sie sich um den̂ Gastwirt, d̂er die F̂ührunĝ hatte^ ettfarnpl
blieb an Adam Ankers Seite, er allein wußte den Weg. fe das Eeräte
Weg war nicht derselbe, den rechtschaffeneMenschen hier Mzählte Freu
hen pflegten; wir stolperten und ruschten mit verkrümmten̂ e sousüae tm
ken durchs Unterholz, finster war's. zuweilen schnitten uns FJ Smannschaftsk
Aeste durchs Gesicht. Hinter uns klapperte der Troß n'A ^ » immer mied
flüsterte, mir war mittelalterlich und kriegerisch zumute. Vjjf 0 ,
die Kerle nicht Gesichter wie Schlcichdiebe gehabt, sie waren ^
lige Soldaten gewesen.

Zwei Munden dauerte der frostige Marsch, bann stieße" ^ s ĥ N ^ rembm
auf einen Doppelposten, der von einer Gruppe franzostlchel {flj<

Ob Eva Anker von den Treibereien ihres Mannes nichts
wußte? Als ich ins Wirtshaus wollte, vertrat sie mir den
Weg- „Eil dich, der Adam is scho fort. Hinne am Kullbach, wo s
Kreuz steht, da tut er warte. Gell, mußte dich eile!

„Wo will er denn hin, Eva?" „ , . ,
„Ru jo, mit feine Freunde zum Iagdpartieche ,n den

^ ^ Nein^ Eva Anker ahnte nichts. Ihre Stimme klang fest und
ohne Falsch. Ich zog wortlos den Lackhut und fand es misera¬
bel, durch Schweigsamkeit lügen zu müflen. .

Der Küllbach stürzte wohl 500 Meter hinter Mvstheim aus
den Weinbergen in den Rhein. Dort stand auch die 5creu-
ziounasgruppe, von der Eva gesprochen halte. Ich watete hin,
der Sturm warf mir Eimer voll Regen ins Gesicht, der Sum^
der Straße quatschte unter meinen Stieseln. Lau en durste ich
nicht, ich wäre sonst ausgerulscht und im Mvras ge andet Adam
begrüßte mich eisig wie nie. „Na , sagte er, sonst nichts. Es
kam gestammelt aus seinem Halse.

„Bist du allein, Adam?"
Er antwortete nur mit einem Nicken. Dieses Nicken wies

nach dem nackten Gesträuch hin, in dem wohl zwanzig Manns-
gestalten in der Kniebeuge hockten. Man sah sie schattenweye,
das verdrießliche Licht einer Stallaterne gespensterte durch di«
Aeste Adam Anker verfolgte den Zeiger seiner Ubr. trat unae-

välle'rie beschützt wurde. Die reitenden Poilus trugen ^ ^ enoisemi
sicherte Karabiner im Arm, ein Offizier zeigtem den Vertraue
abermals eine Postenkette mit Gewehr bei Fuß für Absper^ Ul otranital, , ^ _ 5. Nico!abermals eine Postenkette mit Gewehr bei Futz für -uv!pH
sorgte. Hier durfte niemand inj&en heiligen̂ HalN, öen n̂icn̂ ^en^ md^Losungswort eines Führers rechtfertigte. Auch unser !'?J tetlitefnw
wurde angehalten. Adam flüsterte„Frei Rhein. ^und wir^̂ î Kamps,
gen in den Forst, sahen bald das """* "r‘. . .. , . . festliche Geflecker von hA » /Erbach und
Fackel'brän'den, die,' von den Fäusten ziviler Söldner u^ ottfärniifer
für die Beleuchtung des Versammlungsortessorgten. ,F- .Z'ttek ! Da-

Es standen wohl fünfhundert Männer auf der Walk> ^ JOjnpt bring
ffinmno mar die lebte, die noch erwartet wurde.unsre Gruppe war me ieyie, v>e uvcy erivutt^ l,~m

dauerte nicht lange, da kündete ein melodisches Trompe» .j
naH Beginn'der Sitzung"an, die des naflm Bodens ^
stehenden Fußes vonstatten gehen mußte. , Iede NÄfN wartet. . . „ , . >tzie. ocoe rr fnteüOB  wartet
wurde in Reihen rechtsum ausgerichlet, die Führer ichwttsM  fBatengrupw
schnodderigen Kommandotönen, die selbst einem, Ueberp̂ ^ĵ kr, Dirnbru

J  i en Freiübui

Die Tür¬
mst Tän

schnodderigen Kommandotönen, die selbst einem Ueverm' MTnrnbru
keine Ehre mehr gemacht hätten. Es wurde Löhnung v M ■ Selbst die!
jeder mutzte die flache Pfote ausstrecken, hundert 6 rancv
für den einzelnen. Ich selber stand, von Adam Anker legw M
an der Seite. Und kam sechs Schritte näher, um auch0°». W
chengehalt der Führer auf Heller und Pfennig mitzuE ) L
der erhielt zehn Hundertfrankenscheine! Auch Adam 2tn
war Schelm genug, mir den Sold im Schatten eines v
au vräientieren: „well, wie dumm du bist!"

Fortsetzungi
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Slufvuf
Ar Beteiligung am Opferschietzen des Kyffhäuserbundes

zu Gunsten des Winterhilfswerkes
3n diesem Jahre wird das Opferfchietzen zu Gunsten

5s Winierhilfswerkes des deutschen Voltes durch die
fern Deutschen Reichskriegerbund „ Kyffhäuser " ange¬
gossenen örtlichen Krieqertameradschaften und die Glie¬
derungen des SA .-L . (Landsturm ) durchgeführt . Füx
öochheim führt die Krieger - und Soldateutameradschaftu entniKP ' - - -- — ■ ~

m , die V
iren.
er
nen

|it der in ihr verkörperten Kompagnie 44 an 4 . Vata ->
on, Unterverband Wiesbaden -Land des SA .-L . das

des

^»n, unrerveroano Eviesoaoen -^ auv uts uus
- Vvferschietzen nach den gegebenen Richtlinien durch . Es
« . »S °Hen sich an ihm nutzer den Kameraden des Kpffhäuser-

ne" • Md es insbesondere die SA ., SAR ., Politische Leitung
Beamten - und Lehrerorganisationen . RSKOV .,

öarau !̂ Lurner usw . autzerdem aber die ganze Bevölkerung rege
beteiligen.
^ Das Schietzen findet mit ^ Kleinkalibergewehren ^ am

um L>miemianv
rti*S°n 50 Meter statt . Es werden 3 Schutz liegend frei-

'[!? ' i«^ Ndig auf 18er Ringscheibe geschossen, für die 30 Pfg . zu
“ e u Atrichten sind . Erreicht der Schütze mit 3 Schutz 30 Rmge

"ich mehr , so erhält er eine Urkunde , erreicht er weniger
Ks 30 Ringe , so wird ihm eine Anstecknadel überreicht,

»l M gesamte Reinertrag des Schietzens flieht der örtliche,:
nem Winterhilfe zu . „ . or  .
Triü ©ft' , Es mutz für jeden Volksgenossen und Angehörigen der

A lsküchP«n genannten Organisationen Pflicht sein , durch Teil-
eraus dal Mme an dem Opferschietzen seine Opferwilligkett für

nicht as  Winterhilfswerk des Deutschen Volkes mrter . Beweis
e;ne r T stellen , sowie auch sein Interesse an dem Schietzsport.
Stretz ^ M schönsten deutschen Wehrübung zu bekunden Gs

w wohl̂ Wmt weniger auf die erreichte Ringzahl , als darauf an,
Mch rege Beteiligung an dem Schlehen ein möglichst
ästiges , finanzielles Ergebnis zu erzielen.
. Die Krieger - und Soldalenkaineradschaft stellt sich
Krigens uneigennützig für die Durchführung des
Wetzens zur Verfügung . Der Hochheimer Schützeuver-

ivember . ;n hat 6 Schiehbahnen überlassen , sodatz eine schnelle
M( jr  Ad reibungslose Durchführung des Opferschrehens ge-

£f ? w
dnnne #  Krieger - und Soldatenkameradschaft Hochhemr (M)
nkmpri' ^ aez . Hirschmann . Kameradschaftsführer u . Komp,
"mmen. Führer d . 44 Komp . SA .-L . m . d . F . b.
iinöe:
che. davI
Silbern L

alte h°
traqefr t̂li

LoSales
Hochheim am Main , den 14 . November 1935

eine^ '' - Hobes Alter . Am 5. November ds . Jhrs . vollendete
nd Silb^ «rr Schneidermeister Heinrich Schäfer von hier , Delken-

'Werstratze , fein 78 . Lebensjahr . Herr Schäfer ist geistig
Zd körperlich noch sehr rüstig . In semem Geschäft ist
Mach Tag für Tag tätig . Im Dezember vorigen Lahres

über ^ i'erte er mit feiner Gattin das seltene Fest der goldenen
dem t» Weit . Es war bisher , der 3 . Fall in der Schafer ' schen
age TOorrftnTtAMf Nt immer iefcr be-.. Ivandschaft . Seine Persönlichkeit ist immer sehr be-

s,F jfbt gewesen . Er hörte lange bei dem Stadtverordneten-
<8f Megium dem Wohlfahrtsausschutz an .. Bei den Ge-

Ztel' Mnvrüfungen wurde er stets als Meister zugezogen.
beini  W 18 . Februar 1936 sind es 120 Jahre , datz das
niord ^ Nneiderhandwerk in der Familie Schäfer betrieben wird.

m  noch lebende Kinder sind alle m Qutm  Verhaltnisten
verheiratet und erfreuen den Jubilar und dessen

ginnen n mn  an ihrem Lebensabend !

andlE
Übung W

man
• nicht

? Eerätemannschaftskampf Eckenheim . Kelsterbach,,Hoch
NM-' M , als dieses Turnerlied . Wahrlich , em Ruf ist er-
ischen °  fingen heraus ihr deutschen Jungen ! Die Turngemeinde

^ Whei 'm hat nun schon oft hinausgerufen : Besucht den
^Miewettkanipf am 16 . November in der Turnhalle,

ß yov “5 Wer  Ruf kann und darf nicht ungehort verhallt sein.
krochA ^ wäre schade um den erlesenen trirnerischen Abend , der

ipperü ^ R genug Freunde und Gönner als Gäste zahlen kann,
eie mE > - ade wäre es aber auch um die Bemühungen der Turn¬
rein ^ /Weinde . die ihren Besuchern Nicht ohne grotze Kosten

ichJÄ Veranstaltung bietet die von anderen turnerischenni!cn>"niriM  ren nickt erreicht wird . Manche harmlose Vereins-
rn riechgj ich; F verdient nicht die Aufmerksamkeit , wie dieser
batten tatewettkampf . Es darf gar nicht angenommen werden

Z, / ;>* das Geräteturnen , weil es hier schembar noch nicht
L ' - j ^ Zählte Freunde hat . weniger Beachtung findet , als

-. scĥ f sonstige unterhaltsame Festlichkeit Wer emen Ee-
n ni Mannschaftskampf einmal gesehen Hab kommt immer

immer wieder als East zu solchen , Wettkämpfen . Es
wären i'V 'be Lust , die schlanken, weitzgekleideten Turner bei

M prachtvollen Hebungen an Reck, Barren und ,Pferd,
Metze" Ä tz " Freiübungen und Sprüngen m sehen . Dann liegt
Kr % „.bestimmendes und anziehendes Geheiinnis . das ieber
Ten i  Asgenosse miterleben sollte . Die Turngememde ist
Wald -1  W Vertrauen in ihre am Samstag Abend stattfm-
,̂ . kr,̂ Me Die Llorausseüungen zu diesem

>e stnW

< Ein Ruf ist erklungen . 7 „.
Sinnt mit diesen Worten . Es konnte kaum eine bessere
"leitung geben zu dem am Samstag Abend 8, Uhr
der Turnhalle der Turngemeinde Hochheim stattfinden-

Ein altes Turnerlied

(er Tr' Mvf teilnehmenden Mannschaften sind begeistert für
wir dH "l Kampf . Das zeigt sich auch schon dE datz von

wn huL 'Mbach und Eckenheim eine ganz grotze Zahl Besucher
>r geha" sÄettkämvfer begleiten . Hockbeim und sein Wein smd

.. r | . r*v « * CtirttrM*nAVAwvM Ti'lt* nölt lWaldig"l cMittel ' Das schmückende' Beivrogrgmm für den Ge-
Kmpf ' brinat gleichfalls Ueberraschungen und Ab-r;« m ^snckier nur be , bochsten FestenfKin a wie sie ieber Besucker nur bei höchsten Festen
K Die Turnerinnen von Eckenbeim . Kelsterbach wett-

mit Tänzen um die Anerkennung der Gäste . In-
$ ,$ cn Mar fet ^ e Tnrnaememde noch darauf , datz ihre

hwelAck Hgtengrnppe noch austreten kann , d h . wenn deren
eberÄ {it r - Tnrnbruder Kaiser , den notwendmen Urlaub er-

4 Selbst diese Darbietung kann das Schone der vor-
r ?Jaftiifei r 9t»nqenen Festfokge nur noch abrunden . Es wird

leg" ' l otnms Grgtzes werden am Samstag Abend . Wir
H-kun - ^ schon einmal berichtet , datz der Schlutzteil des

el! ? !̂ mvf -^ end eine zünftiae Weinfeststftnmuna ver-
%a^  lost Das wird bestimmt so se,n . Hat also , cke

, Gemeinde nicht alle Ursache voll Vertrauen ihre
folg'' Aschen Grotzveranstaktung entgegenzusehen ? Solche

Zum lOfültrigen Jubiläum des Stitulgebäudes
Von Karl Müller

Nicht nur Menschen feiern Erinnerungstage oder
Jubiläen , auch bei Werken , die von Menschenhand geschaf¬
fen wurden , sind solche in Brauch . So spricht mau von
dem Jubiläum einer Stadt , einer Kirche oder eines
anderen Gebäudes . In hiesiger Stadt konnte im ver¬
flossenen Monat Oktober ein öffentliches Gebäude , das
mit der hiesigen Einwohnerschaft neben der Kirche auch
in enger Beziehung steht , auf ein Alter von 70 Jahren
zurückblicken. Es ist dieses das Schulgebäude . Bon
einer kleinen Gedenkfeier , von der anfangs gesprochen
wurde , hat man abgesehen . Doch soll des Erinnerungs¬
tages im „ Stadtanzeiger " gedacht werden . Die , grötztc
Mehrheit der Einwohner dahier hat nämlich in dem
genannten Gebäude ihre Schulbildung erhalten und steht
daher gleichsam in einem verwandtschaftlichen Verhältnis
zu demselben.

Im fortgeschrittenen und spateren Lebensalter , wo
das beschauliche Alter sich so gerne rückwärts wendet zu
den blauen Borgen der Kindheit , da ersteht auch verklärt
das Bild der fernen Schulzeit , teuer glücklichen Lebens¬
epoche, wo noch keine Sorgenwolken den blauen Jugend-
himmel verdüsterten . Da erschaut man sich im Geiste
im svielfroben Kreise gleichgesinnter Kameraden , die
Gestatten der zumeist durch den Tod verklärten Lehrer
treten lebend vor die Seele , und selbst in das Traumleben
malt die .Schule , besoirders im Hinblick aut , bestandene
Eramen bei weiterem Studium , ihre vielgestaltigen Bilder.
Daher dürfte auch dieser geschichtliche Iubiläumsartikel
willkommen fein und interessierte Leser und Leserinnem
finden.

Betrachten wir zunächst die Schulräume dahier vor
der Erbauung des jetzigen Schulgebäudes . Da herrschten
keine löblichen Verhältnisse . Die Schulräume lagen ge¬
trennt voneinander und enlkvrachen nur wenig den gesund¬
heitlichen Anforderungen , die man an Unkerrichtsräume
stektt . Zunächst befand sich früher ein Lehrsaal für
Knaben über dem Torboaen an der Kirchvforte . welches
Gebäude in der Letztzeit so schön restauriert wurde . Rur
wenige Greise leben noch, die hier von einem Lehrer
unterrichtet wurden.

Sodann befanden sich früher Schulräume in dem
Gemeindehaus , unter dem ein Torbogen zur Kircke führte
die später zur Aufnahme von Kranken dienten . Da
m mmmmsm &mmmmmmimmmmmmmmmsmm
dieses Vertrauen nicht zum Besuch vieler Hochheimer
Bolksgenoisen anregen ? Es mützte verwundern , wenn
der 16 . November nicht Alt und Jung in die Turnhalle
locken sollte ! - < -

Wsge des Norfvildes
Die brutschen Gemeinden haben die Aufgabe , die in

der örtlichen Gemeinschaft wirksam werdenden Kräfte zu
fördern und ihre geschichtliche, landschaftliche und kulturelle
Eigenark zu pflegen . Das Dorf ist nicht nur eine Siedlungs-
gemeinschast, es soll eine Lebens - und Hilfsgemeinschaft sein,
in der der Einzelne sich dem Ganzen verpflichtet fühlt . Gene¬
rationen haben an diesem Dorf gearbeitet und wir haben
die Pflicht , so hrihk es in einem Aufruf des Landrats des
Kreises Anklam in Pommern , weiter an der Dorfgemeinschaft
zu arbeiten . Jedes Dorf ist auch zugleich Ausdruck der Volks-
kultnr und des Woliens und Schaffens der Generationen , die
in ihm gewohnt , gelobt und gearbeitet haben und die noch
darin leben. In seinem äutzeren Bild ist es in starkem Matze
Wertmesser dafür , ob sich die Dorfbewohner mit ihrem Dorf
verbunden fühlen , oh sie es lieben , pflegen und hüten.

Um die Pflege der Dörfer und der dörflichen Gemein¬
schaft weiter zu fördern , veranstaltet nun der Kreisansschuh
des Kreises Anklam in der Zeit vom 1. 6. bis 15. 9. 1936
einen Wettbewerb für das beste und gepfleg¬
teste Dorfbild.  Bei dem Wettbewerb kommt es vor
allem auf folgende Punkte an : 1. Sauberkeit des Dorfes,
der Höfe , Häuser und Dorfstratzen . Reklameschilder sollen,
soweit nicht Verträge entgegenstehen , entfernt werden . 2.
Saubere und gepflegte Schuttabladeplätze , saubere Dorf¬
teiche. 3. Friedhöfe , insbesondere die einzelnen Gräber und
Wege sind in Ordnung zu halten . 4 . Zustand der Dorf¬
plätze, der Fest- und Feierplätze , des Kriegerehrenmals , von
Erinnerungstafeln oder -steinen. 5. Baumbestand und Baum-
pflanzungen an Plätzen und Wegen . 6. Zustand der Zäune,
Hecken, sonstiger Umrandungen , Beseitigung von tlnkraut.
7. Zustand der Häuser , Hausputz , Hausanstrich . 3. Pflege
von Vorgärten , Blumenkästen usw. 9. Ein - und Ausfahrten
bei Dörfern.

Der Besichtignngsausschntz wird seinen Spruch unter
Berücksichtigung folgender Gesichtspunkte treffen : 1. Was
hat die Dorfgemeinschaft , ohne öffentliche Mittel in An¬
spruch zu nehmen , zur Verschönerung und Pflege
ihres Dorfes geleistet? 2. Wieviel Bäume und  S t r ä n-
cher  an Wegen , Plätzen usw. wurden im Verhältnis zu öen
Wegelängen und Platzgrötzen angepflanzt ? 3 . Wieviel Mit¬
tel wurden im Verhältnis zum Etat verausgabt , um Dorf¬
teiche , D o r f p I ä h e, Dorfstratzen  usw . in Ordnung
zu bringen ? 4 . An wieviel Häusern  wurden im Verhält¬
nis zu den vorhandenen Gebäuden Verbesserungen
vorgenommen ? Diese Gesichtspunkte werden arme und reiche
und ebenso besonders begünstigte Gemeinden berücksichtigen
und tragen vor allem der Tatsache der freiwilligen Gemein-
schaftslcistnng Rechnung.

Ein neuer Typ : der „Opel P 4 " mit 1,1 Liter Motor
für 1650 Mark

nach Erbauung des neuen Krankenhauses das Gebäude
überflüssig wurde und auch baufällig war , so wurde
es niedergelegt . Dadurch wurde auch zugleich ein freierer
Eingang zur Pfarrkirche geschaffen . Leider wurde vor dem
Abbruch des Gebäudes kein Bild von demselben genom¬
men , sodatz die junge Generation sich den Bau nicht
vorstellen kann . Don dem daselbst auch niedergelegten
Hück' schen Haus hat man eine Abnahme nicht versäumt.

Das jetzige kleinere Schulhaus , westlich vom Haupt¬
gebäude . war früher Privathaus und wurde von der
Gemeinde zur Herrichkung von Unterrichlsräumen ange¬
kauft . Hier hat noch eine gröbere Anzahl der alten
Generation der Stadt , ihre Schulbildung genossen . Es
sollte nach der Fertigstellung der neuen Schule niedergelegt
werden , wurde aber doch erhalten und diente längere
Zeit als Wohnung für zwei Lehrer . Als das neue Ge¬
bäude später zur Herrichtung von notwendig gewordenen
Lehrsälen nicht mebr ausreichte , wurde das Haus seinem
ursprünglichen Zwecke als Schulhaus wieder zurückgegeben,
dem es auch heute noch dient.

Da Hochheim sich ständig vergröberte und damit auch
die Zahl der Schulkinder sich erhöhte , und so auch weitere
Lehrerstellen und Schulräume nötig wurden .̂ so dachte man
am Anfänge der sechsziger Jahre des vorigen Jahrhun¬
derts daran , ein Hauptschukgebäude zu erbauen . Die
sechsziger Jahre waren gute Wemjahre , wo Geld in
der Gemeinde war , und so tonnte man schon etwas
Schönes gründen . Im Jabre 1869 erhielt auch dis
Kircke eine vollständia neue Orgel zu einem Kostenpunkt
von 2770 Gulden , die heute noch ihren Erbauer , der
Firma B . Schlimbach & Sohn in Würzburg Ehre macht.

Als Standort der neuen Schule wählte man den
schönsten Platz , den man wählen konnte , nämlich die
Südseite der Stadt , nordöstlich von der Kirche , mit der
entzückenden Fernsicht nach drei Seiten der Windrose.
Zur Gewinnung des Bauvlatzes hat damals die Gemeinde
vier Häuser der sogenannten „ Walachei " zum Niederlegen
um einen Preis von 8000 Gulden angekauft und den
dahinter liegenden Schulgarten , der den Lehrern zuge-
svrochen war . gegen eine einstweilige Schadloshattung an
sich gezogen.

Fortsetzung sotgr.

Radfahrer -Verein 1899 . Am 13. und 20 . Oktober 1935
weilte der Verein in Bierstadt und Erbenheim , wo er ge¬
gen die Radfahrer -Vereine genannter Orte einen Vereins¬
wettkampf austrug . Am kommenden Sonntag wird nun
in Hochheim die dritte und letzte Begegnung der drei
Vereine ausgetragen . Jeder Teilnehmer stellt hierzu 2
Radball - und 1 Reigenmannschaft , die sich im ehrlichen
Kampfe um den Sieg , und damit um eine schöne sil¬
berne Bannermedaille messen . Bei den 2 vorhergegange¬
nen Veranstaltungen konnte Erbenheim einen kleinen Vor¬
sprung erringen , während Bierstadt und Hochheim dicht
aufeinander folgen . Nun fällt am kommenden Sonntag
die Entscheidung . Können Bierstadt oder Hochheim den
Sportskameraden aus Erbenheim den Sieg „abjagen " ,
oder wer fällt auf den 2 . und 3 . Platz , das find die
Fragen , die erst am Sonntag entschieden werden . Auf
alle Fälle wird sich jeder Verein mächtig anstrengen , um
die Siegespalme zu erringen . Auch unsere Mannschaften
müssen ihr Bestes hergeben , wenn sie im Radball gegen
die kampferprobten Erbenheimer .und Bierstädter Punkts.
erringen und im Reigenfahren ihrem stärksten Gegner des
Bezirks „ Frisch auf " Erbenheim , eine Niederlage bet¬
bringen wollen . Auf alle Fälle darf mit spannenden und
interessanten Kämpfen gerechnet werden . Nack Beendi¬
gung der Klubkämpfe findet Unterhaltung mit Tanz statt.

Kunstgewerbliche Ausstellung . Von Sonntag , den 17.
November bis zum Butz - und Bettag , Mittwoch , den
20 . November 1935 einfchlietzlich finbet im St . Antonius¬
baus , Hochheim a . M . die seit Jabreu übliche Aus¬
stellung handwerklicher und kunstgewerblicher Arbeiten der
Pflegelinge statt . Die zahlreichen Freunde und Gönner
des Hauses feien eigens auf diese 'Veranstaltung hinge-
wiesen.

Aus dee Ltmseseud
Jungvolk sammelt wieSer Brot

Im ganzen Gau führen die Jugend -Formationen im
Dienst des Winterhilfswerkes eine grotze Hilfsaktion durch,
die eine machtvolle Kundgebung des sozialen Tatwilieus
unserer Jugend sein wird . Dieses Mal werden keine Brot¬
laibe mehr gesammelt ; Brotgntscheine , die den sammelnden
Pimpfen ausgehändigt werden , ermöglichen es jedem Spender,
die Pflicht des Opferns zu erfüllen . Diese Brotgutscheine sind
bei jedem Bäcker und am 16. November auch bei den Pimp¬
fen zum Preise von 50 Pfennig zu haben.

In Frankfurt  erfolgt die feierliche Uebergabe der
Spenden an die NSV nach einer Propagandafahrt der
Kraftwagen am Sonntag , den 17. November , um 13 Uhr
auf dem Römer im Rahmen einer Kundgebung : Kreisleiter
Pg . Dr . Krebs , der Eebietsjungvolkführer Pg . Wagner und
der Kreisamtsleiter Pg . Höche werden sprechen. Auf dem
Römer wird auch ein Riesenlaib , den die Bäckerinnung ge¬
stiftet hat , an die kinderreichsten Familien verteilt werden.
Eine Verpflegung der auswärtigen Pimpfe schlietzt sich an.
Etwa im gleichen Rahmen wird auch in Mainz die Brot¬
sammlung durchgeführt.

Die Eier aus dem Kühlhaus
** Irankjurt a . IN. Die Pressestelle der Landesbauern-

schaft 5)essen-Nassau teilt mit : In allen Marktberichten
aus dem Reich und besonders aus den Kreisen der Ver¬
braucher wirb immer wieder die gute Beschaffenheit der
diesjährigen Kühlhauseier rühmend hervorgehoben . Das
kommt nicht von ungefähr ; vielmehr macht sich heute die
wesentliche Verbesserung der Kühlhausanlagen bemerkbar
und die Auswertung aller im letzten Jahre gesammelten
Erfahrungen . Die vom Reichsnährstand getroffenen Matz,
nahmen auf dem Gebiete der Steuerung der Eierwirtschaft
haben sich also ganz zum Nutzen der Verbraucher ausae-



UrtrW, Venen während der sähreszeltlkch bedingten Eier-
knappheit hochwertige und doch billige Kühlhauseier zuge>
führt werden konnten. Die Gewähr für einwandfreie
Qualitäten liegt darin , daß im Frühjahr die einzukühlende
Ware nach den schärfsten Auswahlgrundsätzen ins Lager
genommen wurde. Ueberdies besteht als letzte Sicherung
des Verbrauchers für den Eierhändler die Verpflichtung,
daß er Kühlhauseier vor dem Verkauf nochmals auf etwa!-
ge Mängel nachprüft und so trotz aller Vorsichtsmaßregeln
dennoch nicht ganz vollwertige Ware vom Verkauf fernhalt.
Nach übereinstimmender Ansicht übertreffen auch deutsche
Kühlhauseier diejenigen ausländischer Herkunft.

Wieder 1.1 Millionen RM Baudarlehen der DBS.
Darmstadt . Mit ihrer sechsten diesjährigen Ausfchüt.

Deutscltunq hat die Bausparkasse Deutsche Bau - und Siedlungsge¬
meinschaft Darmstadt (DBS ) wieder 1,167 Millionen NM
zur verstärkten Arbeitsbeschaffung für das Vauhandwerk
zur Verfügung gestellt. Mit diesem Betrag , der zur Er¬
stellung und Entschuldung von 115 Eigenheimen dient steigt
die Gesamtsumme der Darlehensvergebung auf über 66
Millionen RM für über 5800 Eigenheime. Auher^ dieser
neuen Darlehensausschüttung liegen bei der DB« noch
weitere 4.6 Millionen RM Darlehen zum Abruf der Bau¬
herren bereit.

** Frankfurt a. AI. (Drei Monate unschuldig
in Untersuchungshaft .) Vor einiger Zeit verur¬
teilte die Große Strafkammer den 29jährigen Ernst Fabian,
der ein Spezialist in Büroeinbrüchen ist, zu sechs Jahren
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung . Dieser Vervrecher
spielte jetzt eine Hauptrolle in einem Strafprozeß gegen
den 34jährigen Angeklagten D., den er von einer Straf¬
anstalt her kannte. D. war der Beihilfe zum Diebstahl, der
Hehlerei und der Begünstigung angeklagt, bestritt aber
energisch, sich in letzter Zeit zu irgendwelchen strafbaren
Handlungen eingelassen zu haben. Die gegen D. erhobene
Anklage beruhte auf Anschuldigungen, die Fabian , gegen
den Angeklagten gemacht hatte, und zwar nahm Fabian sei-
nerzeit an, daß seine im Frühjahr erfolgte Verhaftung dar-
auf zurückzuführen gewesen sei, daß er von D. der Polizei
„verzinkt" worden sei. Aus Rache verdächtigte Fabian den
Angeklagten der verschiedenen Delikte und die Folge war,
daß D. in Untersuchungshaft kam. Der zu dem fetzigen
Termin aus dem Zuchthaus vorgeführte Fabian bekundete
vor Gericht, daß er sich in einem Irrtum befunden habe,
und daß alle gegen D. von seiner Seite erhooenen An,chul.
digungen falsch waren . Das Gericht sprach 2 . auf Kosten
der Reichskasse wegen erwiesener Unschuld fre, . Als Fabian,
der nun eine Anklage wegen falscher Anschuldigung zu er-
warten hat , aus dem Saal geführt wurde , bat er den An¬
geklagten um Verzeihung.

Danksagung
Für die vielen Beweise , herzlicher

Anteilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Schwiegermutter u. Groß¬
mutter , Frau

Franzisha Munk
geh . Dienst

sagen wir allen Verwandten , Bekannten
und Nachbarn , für Kranz- und Blumen¬
spenden herzlichen Dank . Besonderen
Dank den ehrw . Schwestern , sowie auch
Allen, die unserer lieben Verstorbenen
die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen
Hochheim a. M., den 14. Nov. 1935

Freiwillige Mlleigerung

Stein , Gerichtsvollzieher kr. A. in Hochheim

Äas:

geistss-Oomes Dpferrmnos»
~Ein RtbcUsbofdiaffunsslos-

Eder bleibt Europameister.
Weltbild (M ).

Im Berliner Sportpalast verteidigte der deutsche Europa
meister im Weltergewicht, Gustav Eder (links) semen, Dtel
zum siebenten Male . Er schlug seinen Gegner , den belgische«

Meister Wouters , in der neunten Rüde k. o.

** Frankfurt a. M. (Warnung vor Ueoer-
schreitung der Höchstpreise .) Wie der Polizei,
vrastdent mitteilt , sind hier verschiedene Händler wegen
ungerechtsertigter Erhöhung der Preise für Ka^ offel» bzw.
wegen Nichteinhaltung der vorgeschriebenen Verbrauch« .
Höchstpreise angezeigt worden. Gegen die Beschuldig teil
wurden bei der zuständigen Preisuberwachungsstelle Ord¬
nungsstrafen beantragt . Ein Lebensmittelhandler der 10
Pfund gelbe Kartoffeln zu 45 Pfennig verkauft hat . erhielt
50 RM Ordnungsstrafe . Der Polizeipräsident warnt daher
nochmals vor Ueberschreitung der Höchstpreise.

«W MmtmSmilikil btt Staut Mtü
Die nächste Mutierberatungsstunde findet ausnahE

weise am Dienstag,  den 19. November 1935 , na°r
mittags 3 Uhr in der Schule hier statt.

Hochheim am Main , den 13. November 1935.
Der Bürgermeister : I . V . Hirschmann

EMM:
be<n Teirion

Rundfunk
Reichrsender Frankfurt.

^eben Werktag wiederkehrend« Programm -Nummer^
6 Choral, Morgenspruch. Gymnastik; 6.N Fruhkonzert, ^
Nachrichten; 6 Wasserstandsmeldvngen, Zelt, Wetter.
Gymnastik: 8.45 Sendepause; 11 Werbekonzert: H '35 P
qrammansage, Wirtschaftsmeldungen, Wett« ; 11-45 'Soj
dienst; 12 Mittagskonzert: 13 Zeit. Nachrichten. « » IttW,
Lokale Nachrichten: 13.15 Mittagskonzert: 14 Zeit, ^
richten. Wetter ; 14.10 Allerlei zwischen zwei und drei,
Zeit . Wirtschastsmeldungen, Wirtschaftsbencht. Stellenges
der DAF ; 17 Nachmittagskonzert; 18.55 Wetter , San,
Wetterdienst für die Landwirtschaft, WirtschaftsmeldunE
Proqrammänderungen , Zeit ; 1^-50 Tagesspiegel,
Nachrichten; 22 Zeit, Nachrichten; 22.15 Lokale Nachruf»
Wetter , Sport . iL0 | Ut

Donnerstag , 14. November:
8.45 Bauernfunk; 10.15 Schulfunk; 11-45 Stutfart im Rei

15J5 _ Xlntrf . nl , 16 „ ÄfiÄj . 2 S . »15.15 Kinderfunk; 16 Konzert; 18.30 fiaum9€r LeM ^ l̂affene Erste V>
für Sprachfreunde: 18.40 Monatliche Vucherkunde f Erfte Verordnun
k . lM .nto Srantfurtam Stanj 19 fVR«ich-I>ndei Fiannun am mtam; a- u.i„„ - j , ^ d«» beut
buna erobert bie SB. lt, 50 Ja, « « «S au“
fckiickten aus Oberbayern in Wort und rvlujii, zr .ro .
dio; 22.20 Todesfahrt . . , Freiheitsfahrt . . .; 22.45 6P ^ Sie jept erga
abendmusik. ‘ “ öIfi

fendung; 15 .15 toctjmiaic oer ^eu , w
ist Raste?, Gespräch; 19 Wie's einmal war . . ; n^
der Nation : 21.30 Unterhaltungskonzert; 22.20 Das Das Reichsb

schrifttum; 22.30 England und der olympische Eeda ^

** Frankfurt a. M. (Kraftwagen stürzt die
Böschung hinab .) In.  der Nähe des Blegwaldes
stürzte ein Personenkraftwagen eine Böschung hinab und
überschlug sich. Die beiden Insassen, em Ehepaar aus
Höchst, wurden dabei erheblich verletzt.

16. November:

funkschristtum,
23 Wir bitten zum Tanz.

Samstag,
8

10.45 _ , , .
Berlin ist dran, 2

ist gut stehlen: 13.20

20.10
22.30

Ruckzuck in buntem Wirbel
Und morgen ist Sonntag.

immer 1

Freitag , 15. November: .AejunxSxr9elefe

10.15 Schulfunk; 10.45 Praktische Ratschläge s°r Ä wichen a°uf der
und Haus ; 12 Jahrestag der ReichskNturkammer M^ , ^ i/ ^^ ach
fendung; 15.15 Schicksale der Zeit ; 16 Konzert 16.30 l „

rtw.ts.rftA: 19 Wie's einmal war . . ; 20.15 Das Reichsb
^ren Ausführun
^schliche Regeln
°kn den Träger

Vams .a«, . ..„itz'vs, das erste, i
i.45 Bauernfunk: 9.15 Sendepause; 1015und  Pflü

Sendepause; 15.15 Jugendfunk: 16 Mensch ^ lmischung zw
" i ist dran, 2 Stunden Fröhlichkeit; 18 In oder artver

fehlen; 18.20 Stegreifsend,mg; 18̂ 0' Wir Für die R e i
nn . das Mikrophon unterwegs; 16-40 Wochenschau >^ « rge,efe öen
Zeitfunks; 19 Unterhaltungskonzert, 19.55 f "rigen, dem bei

biürfel von Ton und ^ tẑ ^erner al
^rigkeit zum de
^t ihm.

Gin Ruf
ist erArmgen

Kunstguuierutiche nussieiiung!
Am Sonntag, den 17., Iflontag, den 18., Dienstag, den 19. und
mittuioch, den 20. nouemDer 1935, findet unsere kunstge¬
werbliche und handwerkliche Ausstellung statt.

Bas Antonius &aus , Hochheim a. M.

♦ ♦ ♦ ♦ *
Die Turngemeinde Hochheim a. M . hat den Ruf erklingen lasten:

WksgenGn! MA den GerätewettknWi
FW.-Elkenheim- Keiiierbüch- SochheimM)
am Samstag , den 16. November 1935. abends pünktlich 8.00 Uhr in der
Turnhalle zu Hochheim a. M . - Der Eerätewettkampf bringt für Turn-
und Sportfreunde eine Sportschau , wie sonst kaum eine ähnliche Veran¬
staltung . Alle Hochheimer Turnfreunde und Volksgenossen folgen dem
Ruf : Seid den vielen auswärtigen Turnern gegenüber würdige Castg .der
in der Weinstadt Hochheim a. M . l

Festfolge : 1. Teil : Eerätewettkampf : 2. Teil : Sondervorführungen der
Turnerinnen von Eckenheim, Kelsterbach und Hochherm a . M.
3, Teil:

Tanz und weinfeftstimmung
Tanzkapelle „Metropolis"
Eintritt 40 Pfg . Beginn pünktlich 8 Uhr

» Zu zahlreichem Besuche ladet ein:

Tuvussmeirrde AvMhekm<*♦

me, [4 Dadurch sind" b..7eut t .U ^s Reicksbürge• rtl - Ti« 5 Reichsbürge
etn  frtfcöet j,(i^eichsbürger kar
Port Hannover- ^ jütischen R

Ferkel«. £ih4J9 wählen und
!*n beteiligen, (
5?en und zu Bc

Schweine zum VerkaM » kann also ke
^ - . V - rr-sl st ^ t mehr ausui

Karl Krug , Hochherm, Tel- ^ ^ fche
ürgerrecht
^ung oder auc!
,/Utsche Volk, sl
pe E r t e i l u n
°l>er bis zur V
istrechts und E:
fotzen Zahl de
?j>rd, trägt der
Irgergesetz dies>
?srläufige Reich
4en oder artv,
^35 das Reichs
^ Da außer dl
^taatsangehörig

Men können, steh^können, fiel)
Md lebenden iWas sind und wie wirken Qe*d '

Das Spannungsverhältnis
Amerika -England ? „e  Beide Gesef

Wer istu.was schuf Stefan6 e° Mtjefj mit ihren
Was heißt Lebensgestalt -fl öl£ gxoßzi
Wie entsteht und arbeitet einn Je n ^nd wollen

wagenl _ ... Oll^ d Judentum
®9e für einenHat Leichtathletik nur

den Körper?

NEUEN LEXIKONTJ^
Auskunft von Herder I Frei *“'*

SS

» Ausgehend i
) ?e n t u m um
jubelt , gewähr

^' genleben
^besondere au

Zeigen
^ln Schutz ges
Mat den Jude
Murelle Leben

Am Freitag , den 15. November 1935, 10 Uhr werden
in Flörsheim eine Partie für kraftlos erklärte Aktien der
Chemischen Fabrik Flörsheim für Rechnung dessen, den
es  angeht, öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigert. Treffpunkt der Interessenten Chemische Fabrik
Flörsheim , Wickererstraße.

JZ>J

\

Haushalt-
AUschung

Pfund . . . 2 . 40
kräftig , reinschmek-
kend für den täg¬
lichen Gebrauch.

Pcrihaffec
2 .60

von
Pfund
für Liebhaber
Perlbohnen — gut u.
besonders ausgiebig.

HochgeuiBGiis2.8«
Pfund
belieteste Sorte der Mittel¬
preislage aus sehr sorgsam
ausgesuchten Zentralameri¬
kanischen Gewächsen.

Kaffee I
3 .00Pfund

wirklich auch „I" in Qua¬
lität — eine Kaffee-
Mischung  von großer
Klasse

„ „ LcbrUll . lLr p. vorantwortllch IBr Politik u. Lok. lo. : Heinrich Dr . Lb . ck ,r
«rontorortlich lür d. n Hnr . lü. ntdl : Heinrich D. eLb . ch Sen. Druck u- dV . -l. «
Linrich Drei . b. ch , .ImU . I» FIBr. heln . . . M. D-H . X. 35. 683 Z. Z. Prei . h . le

Latscha - Kaffee

Umgekehrt c
rmischung m

Mischung in die
Mtung Deutsch
^ Judenfrage
>ker Ausführu
'wheit.

R̂Die Verordnliltige Fe
egriffsbestimn

^raffen . Ob je
verwiegende t
»'wmte Leben-
Kenntnis zun
?ehr jüdische <
?Ung von drei

Volljuden
beiden

i!e Stellung d
^ jüdische M
-.''gehörige anz
'Mblütige Grc
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